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RHEIN-BERG

Service-WM
geht in den
Endspurt
Heute Beilage mit
52 Kandidaten

RHEIN-BERG. 52 Unterneh-
men treten an, um den Titel zu
holen: Sie allen wollen Rhein-
Bergs Service-Weltmeister
werden. Heute präsentieren
sich die Teilnehmer der Ser-
vice-WM der Bergischen Lan-
deszeitung und der Agentur
Metatrain in einem 36-seitigen
Extraheft, das dieser BLZ-Aus-
gabe beiliegt. 

Wer Service-Weltmeister
wird, darüber entscheiden die
BLZ-Leser mit. Denn Sie kön-
nen sowohl den Coupon auf
der Rückseite der Service-
WM-Beilage ausfüllen und
einsenden als auch im Internet
unter www.rundschau-
online.de/rb-servicewm ihren
Favoriten anklicken. In beiden
Fällen gilt es die Frage zu be-
antworten: „Wie wahrschein-
lich ist es, dass Sie unser
Unternehmen einem Freund
oder Kollegen weiterempfeh-
len?“ Zu vergeben sind Punkte
von 10 (höchst wahrscheinlich)
bis 0 (nicht wahrscheinlich).
Im Internet können die Kun-
den die Unternehmen darüber
hinaus noch differenzierter
bewerten. Wer den Titel „Ser-
vice-Weltmeister“ holt, wird
bei der Abschlussveranstal-
tung am 15. Februar bekannt
gegeben. BLZ-Leser, die sich
an der Abstimmung beteili-
gen, können wertvolle Preise
gewinnen. Hauptpreis ist ein
500-Euro-Gutschein für unser
Leserreiseprogramm. (wg)

Von Spezialisten „umkreist“
Interdisziplinärer Ansatz: Im Darmzentrum des VPH läuft alles zusammen

In unserer Serie „Rund-

um versorgt“ stellen wir die

herausragenden Gesund-

heitsangebote der drei Kli-

niken in Gladbach vor.

Von BIRGIT ECKES

BENSBERG. „Kein Gebäude,
keine Person“, sagt Dr. Wolf-
gang Spangenberger wie aus
der Pistole geschossen auf die
Frage: Was ist eigentlich ein
Darmzentrum? „Es ist ein vir-
tuelles Organisationsge-
schöpf“, erklärt der Chefarzt
der Chirurgie am Vinzenz-
Pallotti-Hospital.

„Wenn Sie einen Patienten
haben mit einem Karzinom,
brauchen Sie viele Mitspieler.
Die Chirurgen natürlich, aber
auch den Pathologen, der uns
sagt, um welche Art von Krebs
es sich handelt.“ Den Onkolo-
gen für die Vor- und Nachsor-
ge, auch die Radiologie und
Schmerztherapeuten sind be-
teiligt, unter Umständen wird
auch der Palliativmediziner
benötigt: Eine Fülle von Spe-
zialisten listet die Homepage
als Kooperationspartner des
Bensberger Darmzentrums
auf, am Krankenhaus selbst,
aber auch die niedergelassen
Ärzte im Kreis. „Alle müssen
irgendwann an den Patienten
'ran, um es salopp zu sagen,“
so Dr. Spangenberger. 

Diese ganzen Aktivitäten
werden koordiniert in einem
Patientenbuch und kommuni-
ziert, damit jeder Beteiligte zu

jeder Zeit Zugang zu den Infos
hat. Regelmäßig sprechen die
„Hauptdarsteller“ den Fall ab.
„Wir haben die Auflage, einen
Patienten, der chirurgisch sta-
tionär aufgenommen wird, im
Lauf von 24 Stunden zu operie-
ren. Das können wir nur, wenn
sich alle Seiten zuspielen“, er-
läutert der Chirurg. Dass da-
durch die Qualität besser und
kontrollierbarer wird, steht
für ihn fest. Aber auch, dass

die Kranken individueller be-
handelt werden. 

Organisatorischer Kopf des
Zentrums ist die Chirurgie.
„Aber wir schneiden nicht
nur“, versichert Dr. Spangen-
berger. „Dr. Korsten, mein Kol-
lege und Chefarzt der Medizi-
nischen Klinik, und ich sind
zusätzlich Proktologen.“ Rek-
tum- und Kolonkarzinome
(Enddarm- und Dickdarm-
krebs) stehen (mit allein 130

OPs pro Jahr) zwar ganz oben
auf der Liste der Darmerkran-
kungen. „Wenn jemand Be-
schwerden hat – etwa bei der
Verdauung –, und ein Karzi-
nom ausgeschlossen ist, versu-
chen wir, trotzdem zu helfen.“

Mindestens ebenso häufig
wie das Karzinom ist die Di-
vertikulitis. Dabei treten Aus-
stülpungen im Darm auf, die
zu Entzündungen führen.
Spangenberger: „Etwa 50 Pro-

oder Medikamenten.

Büro des Darmzentrums:
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Nicht nur

Karzinome

werden behan-

delt: Dr. Wolf-

gang Spangen-

berger und sei-

ne Kollegen im

VPH kümmern

sich um alle

Arten von

Darmerkran-

kungen. Ope-

riert wird nur,

wenn es gar

nicht anders

geht, ver-

spricht der

Chirurg.
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»Alle müssen ir-

es salopp zu sa-

gen.«
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